
zweitens das weitere Voranschreiten des Pro- 
' zesses der Aufhebung der Unterschiede zwischen 
den Klassen, der Annäherung der Nationen und 
die Festigung der sozialpolitischen und ideologi­
schen Einheit der Gesellschaft; 
drittens die Stärkung der internationalen Stellung 
unseres Staates, seines Einflusses auf den Gang 
der Weltereignisse (in der Weltarena entstand 
eine neue historische Situation, als das Über­
gewicht der Kräfte des Sozialismus und des 
Friedens, in deren Avantgarde die Sowjetunion 
ist, über die Kräfte des Imperialismus und des 
Krieges offenbar wurde und ständig zunahm); 
viertens die Beseitigung der Folgen des Personen­
kults, die Wiederherstellung der Leninschen 
Normen im Leben der Partei und des Staates, 
die weitere Vervollkommnung des gesamten 
politischen Systems.

Es ist natürlich, daß sich all das in einer weiteren 
Veränderung des Charakters, der Formen und 
Methoden der Tätigkeit und der Aufgaben des 
sozialistischen Staates widerspiegelt. Nachdem der 
völlige und endgültige Sieg des Sozialismus und 
der Übergang der Gesellschaft zum entfalteten Auf­
bau" des Kommunismus gesichert ist, hat die Dikta­
tur des Proletariats ihre historische Mission erfüllt 
und hört vom Standpunkt der inneren Entwick­
lung der UdSSR auf, notwendig zu sein. Der Staat 
der Diktatur des Proletariats verwandelt sich in 
einen Staat des gesamten Volkes.
Das bedeutet nicht, daß die führende Rolle der 
Arbeiterklasse in der Gesellschaft verschwindet. 
Nein, sie bleibt erhalten, weil die Arbeiterklasse die 
fortgeschrittenste, organisierteste und bewußteste 
Klasse ist. Aber die Führung der Arbeiterklasse er­
fordert natürlich nicht ihre Diktatur über die 
Bauernschaft oder die Intelligenz. Mit der Ver­
gesellschaftung der Produktionsmittel und dem 
Sieg des Sozialismus änderte sich das Gesicht der 
Bauernschaft und der Intelligenz. Genau wie die 
Arbeiter sind auch sie am Sieg des Kommunismus 
interessiert. Die sozialistische Demokratie breitet 
sich auf die ganze Gesellschaft aus, die einheitlich 
aus Werktätigen besteht. Es versteht sich von selbst, 
daß die Umwandlung des Staates der Diktatur des 
Proletariats in einen Staat des gesamten Volkes 
nicht sofort, sondern allmählich vor sich geht.
Einige Genossen behaupten, daß die Aufgabe der 
Diktatur des Proletariats nicht auf den Aufbau des 
Sozialismus beschränkt, sondern erst mit der Er­
reichung des Kommunismus vollendet sei. Dabei 
wird auf einzelne Äußerungen der Klassiker des 
Marxismus-Leninismus verwiesen. Man führt bei­
spielsweise folgende Worte von M a r x  aus der 
„Kritik des Gothaer Programms“ an:

„Zwischen der kapitalistischen und der kommu­
nistischen Gesellschaft liegt die Periode der revo­
lutionären Umwandlung der einen in die andere. 
Der entspricht auch eine politische Übergangs­
periode, deren Staat nichts anderes sein kann als 
die revolutionäre Diktatur des Proletariats 

Aber diese Äußerung von Marx zeugt gerade davon, 
daß er die Notwendigkeit der Diktatur des Pro­
letariats mit der Übergangsperiode verband, die 
zwischen den zwei Formationen liegt und bis zum
2 Marx Engels, Ausgewählte Schriften in zwei Bänden, Ber­
lin 1952, Bd. II, S. 25.

völligen Sieg des Sozialismus dauert. Man muß 
berücksichtigen, daß die Klassiker des Marxismus- 
Leninismus nicht selten den Begriff „Kommunis­
mus“ für die Charakterisierung der gesamten 
Formation gebrauchten, die aus der Ablösung des 
Kapitalismus hervorgeht, darunter den Sozialismus. 
„Was gewöhnlich als Sozialismus bezeichnet wird“, 
erläuterte L e n i n ,  „nannte Marx die ,erste1 oder 
niedere Phase der kommunistischen Gesellschaft. 
Insofern die Produktionsmittel Gemeineigentum 
werden, ist das Wort ,Kommunismus' auch hier an­
wendbar, wenn man nicht vergißt, daß es kein 
vollkommener Kommunismus ist“:*. Deshalb hatte 
Marx, als er über die Notwendigkeit der Diktatur 
des Proletariats für die Übergangsperiode vom 
Kapitalismus zum Kommunismus schrieb, natürlich 
die erste Phase der kommunistischen Gesellschaft 
im Auge. Lenin betonte, daß das Ziel der Diktatur 
des Proletariats darin besteht, den „Sozialismus 
zu schaffen“, und sprach von der „Periode der Dik­
tatur des Proletariats als Periode des Übergangs 
vom Kapitalismus zum Sozialismus“* 4 5.
Welche Ursachen bedingen die Notwendigkeit der 
Erhaltung des Staates beim Übergang zum Kom­
munismus, nachdem die Diktatur des Proletariats 
ihre historische Mission erfüllt hat?
Die Hauptursache, weshalb der Staat beim Über­
gang zum Kommunismus bleibt, ist mit den inneren 
Entwicklungsbedingungen der Gesellschaft verbun­
den. Es ist so, daß noch eine ganze Reihe Funktio­
nen erhalten bleiben, die die Gesellschaft nur ver­
wirklichen kann, indem sie sich auf den Staat 
stützt. „Bis die ,höhere“ Phase des Kommunismus 
eingetreten sein wird“, schrieb L e n i n ,  „fordern 
die Sozialisten die strengste Kontrolle seitens der 
Gesellschaft und seitens des Staates über das Maß 
der Arbeit und das Maß der Konsumtion. . 
Wenn die Klassiker des Marxismus-Leninismus vom 
Absterben des Staates sprachen, dann hoben sie 
ständig den langwierigen und allmählichen Charak­
ter dieses Prozesses hervor. Wir erinnern daran, 
daß Marx sogar vom „zukünftigen Staatswesen der 
kommunistischen Gesellschaft“ schrieb, worunter er 
die absterbende Staatlichkeit verstand.
Jetzt, da unsere Gesellschaft praktisch zum Aufbau 
des Kommunismus übergegangen ist, sehen wir, 
wie präzise die Voraussicht der Lehrmeister der 
Arbeiterklasse war. Um den ökonomischen und kul­
turellen Aufbau beim Übergang zum Kommunis­
mus zu leiten, um die Kontrolle über das Maß der 
Arbeit und der Kosumtion zu verwirklichen, um die 
Rechte und Freiheiten der Sowjetbürger, die sozia­
listische Rechtsordnung und das sozialistische Eigen­
tum zu schützen, ist der Staat unbedingt notwendig. 
Es ist eine Macht notwendig, die — wenn das er­
forderlich wird — fähig ist, die Verwirklichung des 
allgemeinen Volkswillens auch mit Hilfe des Zwan­
ges zu erreichen. Damit die Gesellschaft analoge 
Funktionen ohne den Staat erfüllen kann, ist es 
erforderlich, sie auf eine neue, höhere Stufe zu 
heben, ist der völlige Sieg des Kommunismus not­
wendig.
Eine andere Ursache für das Bestehenbleiben des 
Staates ist die Existenz kapitalistischer Länder, die 
einen Krieg gegen die Sowjetunion, gegen das sozia-
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